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welche eine ganze Gruppe von isomorphen Grundverbindungen sammt deren

Mischungen einschliessen, wobei dann die einzelnen derselben nur als Varietäten

gelten . Dies ist z . B . der Fall bei dem Pyroxen , dem Granat , dem Turmalin, dem

Fahlerz u . s . w . Unter den Granaten kommen z . B . solche vor , welche blos aus

Kieselsäure , Thonerde und Kalk bestehen , während anderseits ebenfalls dem

Granat Mischungen zugerechnet werden , welche neben der Thonerde viel Eisen¬

oxyd , anstatt des Kalks Eisenoxydul und Manganoxydul enthalten . Diese Diffe¬

renzen wären mehr als genügend, um bei anderen Anlässen eine Zerfallung in

mehre Arten vorzunehmen . Sofern die » Species« Granat alle diese chemischen

Gegensätze in sich vereinigte , so hätten auch , wie Hammelsberg sagt , Aragonit,

Strontianit , Witherit und Weissbleierz zusammen nur eine Species bilden dürfen,

was aber nicht üblich war .
Was die Zahl der bis jetzt überhaupt bekannten und von einander unter¬

schiedenen Mineralarten anbetrifft , so werden in dem zur Zeit vollständigsten

mineralogischen Lehrbuch : Descriptive Mineralogy, VI . Edition , by E . S . Dana ,

New York 1892 , mit Ausnahme der Kohlenwasserstoffverbindungen, deren 824 als

in ihrer Selbständigkeit wohlbegründet aufgezählt , wobei die höchst zahlreichen

sog. Varietäten, sowie minder gut bekannte Vorkommnisse nicht mitgerechnet sind.

Unter Varietäten versteht man die durch bestimmte Verschiedenheiten ihrer

Eigenschaften von einander abweichenden Vorkommnisse derselben Art. Es kann

also Varietäten in Betreff der Form , der Farbe , der chemischen Zusammensetzung

u . s . w. geben. Bei den krystallinischen Mineralien ist besonders der Unterschied

der frei auskrystallisirten und der aggregirten Varietäten , sowie innerhalb der

letzteren der Unterschied der phanerokrystallinischen und der kryptokrystallinischen

Varietäten zu beachten . Die Varietäten stellen Gruppen dar , zwischen welchen

nach verschiedenen Richtungen Uebergänge stattfinden.

Anm . Was im Vorstehenden als Art und Varietät aufgeführt ist , wird von

Anderen als Gattung und Art bezeichnet .

§ 178 . Allgemeines Princip der Classification. Der Verstand begnügt

sich nicht mit der Bestimmung der einzelnen Mineral Vorkommnisse, er verlangt

auch eine Classification , eine wohlgeordnete Uebersicht derselben, welche ihm zu¬

gleich einige Einsicht in den Zusammenhang der verschiedenen Glieder gewähren

soll. Die Mineralarten bilden die Einheiten , welche einer jeden Classification zu

Grunde liegen ; da nun ihre Bestimmung auf dem Begriff der Identität beruht , so

muss irgend ein anderer Begriff das leitende Princip der Classification bilden. Es

ist dies der Begriff der Aehnlichkeit . Aehnlichkeit zweier Dinge ist aber die

in gewissen Merkmalen hervortretende grössere oder geringere Uebereinstimmung

derselben; sie kann weder in allen Merkmalen, noch in einer vollständigen

Uebereinstimmung derselben begründet sein , weil sonst ihr Begriff mit jenem der

Identität zusammenfällt . Vielmehr muss sie als etwas Schwankendes und ver¬

schiedener Abstufungen Fähiges gedacht werden ; sie gibt sich bald in diesen bald

in jenen Merkmalen , bald in höherem bald in niederem Grade zu erkennen.

§ 179 . Besonderes Princip der mineralogischen Classification. Es ist

wohl im Allgemeinen vorauszusetzen , dass die Aehnlichkeit der Mineralarten nicht
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